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Englische Angriffe abermals gescheitert. — Die Mederlage der Dolen Garde in Finnland.

Die fünftägigen Kämpfe am Jordan zum Ilachteil der Engländer entschieden.
16500 Tonnen versenkt.

Der MedeimerlW mit Rilimmeil
llilterstllijU!!

Bukarest,  7 . Mai . (WTB . Amtlich.) Der Friedens-
Vertrag mit Rumänien  ist heute um 11 Uhr vormittags
Von den Bevollmächtigten der vier verbündeten Mächte unter¬
zeichnet  worden . Die feierliche Schlußsitzung, in welcher die
Unterzeichnung erfolgte , fand unter dem Vorsitz des Staatssekre¬
tärs von Kühlmann in Cotroceni und zwar in demselben Raume
statt , in dem seinerzeit der Eintritt Rumäniens in den Weltkrieg
beschlossenwurde. Der Friede wird den Namen „Friede von
Bukarest" führen . Der Wortlaut des Vertrages » ird alsbald
Veröffentlicht werden.

M
Bukarest . 7. Mai . (WTB .) Die Verhandlungen in Bukarest

waren am Abend des 6. Mai zum endgültigen Abschluß gelangt,
so daß die Unterzeichnung des gesamten Vertragswerkes für den
Dornrittag des 7. Mai angesetzt werden konnte. Am Vorabend
hatte der Generalfeldmarschall v. Mackensen  alle hier an¬
wesenden Delegierten zu einem Mahl geladen , an dem auch der
Ministerpräsident Marghiloman,  der Minister des Aeu-
ßern Arion  sowie die übrigen rumänischen Unterhändler teil-
nahmen Der Generalfeldmarschall feierte in einer Ansprache
die Bedeutung der geleisteten staatsmännischen Arbeit und be¬
glückwünschtedie Bevollmächtigten zu dem erzielten schönen Er¬
folg, indem er hervorhob , daß mit dem rumänischen Frieden der
Krieg im Osten seinen Abschluß gefunden habe. Zugleich ver-
lich er der Hoffnung Ausdruck, daß Rumänien auf der Grund¬
lage dieses Friedens einer glücklichen Zukunft entgegengehen
werde und schloß nrlt der Aufforderung an die Anwesenden, auf
das Blühen und Gedeihen und die Freundschaft ihrer Heimat¬
länder zu trinken.

Des Kaisers Dank.
Bern « , 7. Mai . (MTB . Amtlich.) Der Reichskanzler hat

Seiner Majestät dem Kaiser den Abschluß des Friedens von
Bukarest durch folgendes Telegramm gemeldet:

„Eurer Kaiserlichen Majestät melde ich alleruntertänigst,
daß heute der Frieden in Bukarest abgeschloffen worden ist.
Damit ist auf der gesamten Ostfront der Kriegszustand been¬
det. Unter der festen und siegreichen Leitung Eurer Majestät
hat die hingebungsvolle Opferfreudigkeit des ganzen deutschen
Volkes besonders seiner von ruhmreichen Führern befehligten
Wehrmacht einen Erfolg errungen , deffen weltgeschichtliche
Größe erst spätere Generationen in seinem vollen Umfange
wahrnehmen werden . Eurer Majestät bitte ich, aus diesem
Anlaß meine ehrerbietigen Glückwünschehuldvollst entgegen¬
nehmen zu wollen. Sie sind getragen von dieser Dankbarkeit
für das , was wir mit Gottes Hilfe vollbracht haben und von
unerschütterlicher Zuversicht darauf , daß auch auf den übrigen
Kampfplätzen der Krieg mit einem Siege unserer gerechten
Sache endigen wird . Alleruntertänigst gezeichnet

Graf von Hertling ."

Seine Majestät der Kaiser hat dem Reichskanzler mit fot¬
zendem Telegramm geantwortet:

„Der durch den Frieden mit Rumänien vollendete Ab¬
schluß des Krieges im Osten erfüllt auch Mich mit stolzer
Freude und Dankbarkeit . In nie versagender Vaterlands¬
liebe erkämpft sich das deutsche Volk dank Gottes gnädigem
Beistand unter glänzender militärischer Führung und mit
Hilfe einer kraftvollen Staatskunst Schrttt für Schritt den
Weg zu einer glücklichenZukunft . Meinen Dank auch Ihnen
und Ihren Mitarbeitern aus diesem Anlaß zu übermitteln,
ist Mir ein aufrichtiges Bedürfnis . Gott wird uns helfen,
den Kampf , zu dessen Weiterfiihrung uns die friedensfeind¬
liche Haltung der noch gegen uns die Waffen führenden
Mächte zwingen , auch weiterhin zu bestehen und zum Wohle
Deutschlands und feiner Verbündeten siegreich abzufchließen.

gez. Wilhelm  I . R.

Seine Majestät der Kaiser hat an den Staatssekretär von
t^ühlmann folgendes Telegramm gerichtet:

„Der Abschluß der Verhandlungen mit Rumänien gibt
Mir Veranlassung , Meine fteudige Genugtuung darüber aus-
zufprechen, daß nunmehr dem ganzen Osten der Frieden wie¬

dergegeben worden ist. Möge dem Volke aus der Wiederauf¬
nahme der Friedensarbeit , der es sich jetzt zuwenden darf , rei¬
cher Segen ersprießen. Ich danke Ihnen und Ihren Mitarbei¬
tern für die im freien Zusammenwirken mit unseren Verbün¬
deten geleistete Arbeit und verleihe Ihnen als Zeichen meiner
Anerkennung den Kronen -Orden 1. Klaffe.

gez. Wilhelm I . R.

Zer deutsche Geueralstab
---7—" meldet : := =

W. T. S . Großes Hauptquartier» den
7. Mai . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
An den Kampffronten war die Artillerietätigkeit ln den

Morgenstunden lebhafter . Tagsüber blieb sie meist gering.
Auf dem Nordufer der Lys scheiterten Vorstöße englischer

Kompagnien . Zwischen Ancre und Somme fetzte der Feind
Australier zum nächtlichen Angriff an . Beiderseits der Straße
Sorbin —Vray konnten sie unsere vordere Linie erreichen, im
übrigen brach der zweimalige Ansturm schon vor unseren Posten
verlustreich zusammen. Der Artilleriekampf hielt hier bis
Tagesanbruch in großer Stärke an.

Südlich von Vrimont ftteßen Sturmabteilungen über den
Aisne -Kanal in die feindlichen Stellungen bei Courcy vor und
brachten Gefangene zurück.

An der übrigen Front vereinzelte Vorfeldkämpfe.
Osten.

In den Hafenanlagen von Mariupol wurden wir durch
russische Schiffe beschoffen.

Mazedonische Front
Starke englische Abteilungen griffen gestern abend bulga¬

rische Stellungen südlich vom Doiransee an ; sie wurden ab¬
gewiesen.

Asiatischer Kriegsschauplatz.
Der Vorstoß englischer Brigaden von Jericho aus über den

Jordan nach Osten und Nordosten ist zum Scheitern gebracht
worden . Nach erbitterten fünftägigen Kämpfen wurde der Feind
in feine Ausgangsstellungen zurückgeworfen. Teile deutscher
Truppen haben sich hierbei an Seite ihrer türkischen Kameraden
hervorgetan . Die den Engländern abgenommene Beute ist er¬
heblich.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Alicnddrrlcht.
Berlin . 7. Mai , abends . (WTB . Amtlich.) Von den Kriegs¬

schauplätzen nichts Neues.

Der österreichische Generalstab
€ — ~ -—  meldet : — . —

Wien , 7. Mai . (WTB . NichÄuntlich.) Amtlich wird ver¬
lautbart:

Südwestlicher Kriegsschauplatz.
Infolge ungünstiger Witterung ist das Arttlleriefeuer ab-

geflaut.
Der Chef des Seneralstabe ».

• . 4. .

16 500 Tonnen versenkt.
Berlin . 6. Mai . (WTB .) An der Westküste Englands

wurden neuerdings oersentt 16 500 Bruttoregistertonnen . Sämt¬
liche Schiffe waren tief beladen . Einer der Dampfer wurde aus
einem stark gesicherten Geleitzug herausgefchoffen.

De, Ehef des Admiralstabs der Marine.

-̂ Die Schlacht Im Weste».
Die Zerstörung A,niens.

Lugano , 4. Mai . Der Berichterstatter des „Secolo " meldet:
Der Anblick der Stadt Amiens ist niederschmetternd : Amiens
geht feiner völligen Vernichtung entgegen. Der fünfte Teil
aller Gebäude wurde bereits getroffen, darunter die Präfektur,
das Rathaus und das Museum. Die Straßen liegen voller

Trümmer und Scherben. Die Bevölkerung hat fett vierzehn
Tagen die Stadt verlaffen und nur sehr wenige Personen find
zurückgeblieben. Auch die Dörfer der Umgebung sind geräumt
und ihre Bewohner haben sich im Innern Frankreichs zerstreut.
Die Deutschen haben ihre schweren Geschütze in Stellung gebracht
und halten sowohl Amiens wie auch die umliegenden Ortschaften
unter ihrem beständigen Feuer.

Fochs Reserven verbraucht.
Die Größe der deutschen Erfolge wird wirksam dadurch be¬

legt, daß auf den Schlachtfeldern der Somme und in Flandern
General Foch gezwungen war , den größten Teil seiner Heeres¬
reserven zur Unterstützung der geschlagenen Engländer einzu.
setzen. Es wurden bereits 44 Infanterie -Divisionen, darunter
drei zum zweiten Male , und außerdem fünf Kavallerie -Divi¬
sionen in den Kampf geführt , in Summe also 52 französische
Divisionen infolge der englischen Niederlagen eingesetzt. Jede
dieser Divisionen hat während der deutschen Offensive und ebenso
im Laufe der zahlreichen, stets vergeblichen Gegenangriffe aufs
schwerste bluten müffen. Wie nöttg die französische Hilfe für
die Engländer war , geht daraus hervor , daß von den gesamten
59 englischen Infanterie -Divisionen in Frankreich bereits 53
an den großen Kampffronten und von diesen 23 zweimal und
zwei Divisionen dreimal eingesetzt werden mußten , im ganzen
also hat der Engländer während der kurzen deutschen Offensive
80 Divisionen in den Kampf geworfen. Engländer und Fran¬
zosen haben im ganzen bereits 132 Divisionen an der von der
deutschen Führung erzwunge^ rn Front in die Schlacht geführt,
die belgischen portugiesischen und amerikanischen Truppen find
hierbei nicht mitgerechnet.

Britifche AbschSffe.
Berlin , 6. Mal . (WTB .) Die Unzuverlässigkeit der eng.

lischen Berichte über die Lustkampferfolge ist bekannt . Amtliche
englische Schriftstücke, die bei den letzten Angriffen erbeutet
wurden , liefern dafür neue schlagende Beweise, weil sie mehr¬
fach den Ort der angeblichen Abschüffenennen und dadurch eine
genaue Nachprüfung ermöglichen. Die englischen Meldungen
vom 25. September 1917 find besonders bezeichnend. Ein«
Pattouille der 20. Squadrons will am 25. September 1917 über
Becelaere zwei Albattos -Iagdflugzeuge abgefchoffen und zwei
steuerlos heruntergetrieben haben . Tatsächlich verloren di«
Deutschen am genannten Tage weit im Umkreise dieses Ortes
kein Flugzeug . Eine Patrouille der 54. Squadrons behauptet»
drei deutsche Jagdflugzeuge Über Middelkerke zerstört zu haben,
wovon eins ins Meer stürzte. In Wahrheit verloren die Deut¬
schen in dieser Gegend nur ein Flugzeug . Dieses stürzte tat¬
sächlich ins Meer . Leutnant Berlow vom 56. Squadron bean¬
sprucht zu Unrecht einen Sieg über dem Houthoulsterwalde , des¬
gleichen eine Flugzeugbesatzung der 46 Squadrons in der Gegend
von Selves . Insgesamt wollen die Engländer am genannte»
Tage 19 deutsche Flugzeuge zerstört und 13 steuerlos Herunter¬
getrieben haben . Tatsächlich betrugen die deutschen Verlust«
an der englischen Front im ganzen 5 Flugzeuge.

Bevorstehende Räumung Aperns?
Genf , 7. Mai . Im Anschluß an einen Artikel des

Londoner „Daily Chronicle " bereitet auch der „Temps " auf
die Preisgabe von Dpern vor , indem er auseinandersetzt.
daß die Verteidigung nur noch einen moralischen Zweck habe
und daß diese im Todeskcnnps liegende flämische Stadt nur
noch aus Trümmern bestehe.

Genf , 7. Mai . Clemenceau hat gestern dem Kaup^
quartier einen neuen Besuch abgestattet und ist wieder , wiv
die Zeitungen melden , befriedigt zurückgekehrt.

Ucne Erfolge in Finnland.
Kopenhagen , 6. Mai . (WB .) Das finnische Haupk^

quartter meldet : Die Operationen zur Reinigung des Ge*
biets westlich und südwestlich von Tavastehus werden fort¬
gesetzt. In den letzten Tagen wurden über 2000 Gefangene
genracht. Unter der Leitung des Generalnwjors Lindner
haben die Operationen gegen die noch kämpfende Rote Garde
in der Gegend von Kotka und Frederiksham zu neuen ent¬
scheidenden Ergebnissen geführt . Bei Jngernis machten
wir 1600 Gefangene und eroberten sieben Geschütze und
zwanzig Maschinengewehre . Am Sonntag morgen wurde
Kotka erobert . Die Zabl der Gefangenen Äea owf über



*2000. Der DersuH Set Nolen Varve , Arf Sem Seewes mnh
Rußland zu entkommen , wurde von deutschen Kriegsschiffe»
verhindert . Die auf Frederikshcnn vorrückenden Truppe»
erreichten Verejoski und machten über 8000 Geftmgene.
Das Ostheer eroberte die KListenbatterien bei Lrongsung mit
schweren Geschützen.

Frederiksham genommen.
Kopenhagen , 7. Mai . (WB .) Das Finnische 'Haupt-

Märtier in Wasa meldet unter dem 4. Mai : Der Sieg über
die Rote Garde ist nun vollständig . Frederiksham , die
letzte Stellung der Revolutionäre , ist genommen . Die Beute
bestand aus 6 Geschützen, 20 Maschinengewehren , Lausend
Gewehren und zwei bewaffneten russischen Schiffen.

PreiMches ^bettnAneftahattA
(144. Sitzung döw  7 . Mai .)

Archangelsk als Gntentehafe».
. Stockholm , 6. Mai . (WB .)' „Astonbladet " veröffent¬

licht interessante Angaben eines nichtschwedischen Beobachters
der kürzlich die russischen Eismeerhäfen im Norden besuchte.
Er sah dort mit eigenen Augen fünf große Kriegsfahrzeuge
darunter zwei Dreadnoughts , die teils Frankreich teils
England und teils auch Italien gehören . In Archangelsk
anwesende Ententetruppen schätzte er auf 5000 Mann . Be¬
sonders zahlreich waren die Offiziere vertreten . Durch diese
Meldungen werden die früheren Gerüchte von den Plänen
der Entente , sich in Nordrußland festzusetzen, deren Richtig-
kelt der englische Gesandte in Stockholm durch ein offizielles
Dementi bestritten hat , erneut bekräftigt.

sser Zwijchenfall in Irkutsk.
Der „Tagt . Rundschau " wird gemeldet : Die Verhaf¬

tung des japanischen Vizekonsuls und des Präsidenten der
japanischen Gesandtschaft in Irkutsk wird nach dem „Echo
des Paris " jedenfalls die Pläne der Neuerung von Tokio
beschleunigen . Schon seit zwei Monaten hat  r , n beschlossen,
in Sibirien einzugreifen, um dem Drucke der Maximalisten
entgegenzuwirken . Auf die Ermordung von drei japanischen
Kaufleuten landete eine Abteilung Soldaten im Hafen von
Wladiwostok . Die Abteilung hat in dem Gebiet östlich von
^rkutsk einen strengen Wachdienst eingerichtet . Infolge
der neuesten Ereignisse ist ein Feldzug Japans unter Mit¬
hilfe der Vereinigten Staaten und Chinas in nächster Zeit
zu erwarten , da man unter diesen Umständen bestrebt sein
wird , die Vorbereitungen zu beschleunigen

Iren wie Verbrecher behandelt.
Berlin , 6. Mai . (WB .) Wie die Engländer die Ir¬

länder behandeln , und mit welch großen Strafen sie die ge¬
ringsten Vergehen belegen , bsveisen die vielen in Schottland
zu Zwangsarbeiten untergebrachten Irländer . In London
allein sind 13— 14 000 Irländer , die wegen Beteiligung an
Unruhen in Irland zu zn^ i Jahren Arbeitsdienst ver¬
urteilt wurden . Sie werden bei Tage zu anstrengenden
Arbeiten herangezogen , abends werden ihnen Handfesseln
angelegt.

Machtmehrmrg Ungarns?
Budapest . 7. Mai . Der „Az Est" erfahrt . Wekerle werde

sein neu übernommenes Amt mit aufsehenerregenden Ankün-
digungen antreten . außer dem Wahlgesetze und der Neugestal-
tung des ungarischen Heeres werde er mit königlicher Ermäch¬
tigung den Anschluß Bosniens und der Herzegowina an Un¬
garn ankündigen . Ebenso soll es die Absicht des Kaisers sein,
von nun an längere Zeit in der ungarischen Hauptstadt zuzu-'
brmgen . Die Vorstellung der Negierung im Abgeordneten¬
haus wird voraussichtlich am Freitag stattfinden.

W\t Fölnng der nn-̂ Wn Krijk.

.. Die zweite Beratung de» Gesetzentwurfes betreffend Ab»
an^ rung der Verfassung wird fortgesetzt. Dazu liegen vor die
Srcherungsantrage des Zentrums (Anträge Porfch) und der An.
drag Vredt (Frettonf .), nach welchen bei Abänderung der ver.
faffung und des Landtags - und Eemeindewahlrechts eine Zwei,
drittelmehcheit erforderlich sein soll.

Nach kurzen Erklärungen der Abgg Hirsch - Berlin.
Strobel (Unabh . Soz.), Dr . Bell (Ztr .) wird d^ AEag
Vredt zurückgezogen. Die Anträge Porsch werden gegen die
Etrmmen des Zentrums , der Polen und der Abgg. v. Kardorff
(b. k. Frakt .), Dr . Vredt (Freik .) und Tn. Arendt (Freik.) ab.
gelehnt.

Nach Artikel 1 des Mantelgesetzes, in welchem die drei Ne-
formvorlagen vereinigt sind, beruft der König den Landtag und
schlicht seine Sitzungen. Er kann das Abgeordnetenhaus auf.

Abg. Aronsohn (Dpt ) begründet seinen Antrag , nach
welchem der König auch die Erste Kammer auflösen kann.

Nachdem sich der Minister des Innern Dr . Drews  gegen
den Antrag erklärt , wird der Antrag Aronsohn abgelehnt.
, Artikel 2 ist die Uebereinstimmung des Königs und
beider Sauser erforderlich. Wenn das Abgeordnetenhaus gegen
den Widerspruch der Regierung einen Ausgabeposten streicht
oder nicht in vollem»Umfang bewilligt , dann soll ein aus Mit¬
gliedern beider Häuser gebildeter Verständigungsausschuß er-
^ Wer den Posten beschließen. Erst nach einer endgültigen
Beschlußfassung ftndet die Abstimmung der Ersten Kammer
über den gesamten Haushalt statt.

Abg. Dr . Bell (Ztr .) begründet einen Antrag auf Erwei¬
terung des Vudgetrechtes des Abgeordnetenhauses.

Artikel 2 wird unter Ablehnung aller Anträge in der Kom-
mrffionsfaffung angenommen . Die Artikel 3 bis 6 werden ohne
Erörterung angenommen. Nach Artikel 7 prüft die Erste Kam-
mer die Berechtigung Ihrer Mitglied « und entscheidet darüber.
Ueber Einsprüche gegen die Gültigkeit der Wahlen der Mitglie¬
der des Abgeordnetenhauses entscheidet das Oberverwaltungs-
gencht. Das Verfahren wird durch königliche Verordnung ge.
regelt . * ^

Die weitere Beratung ergibt im wesentlichen die Annahme
der Kommissionsvorschläge.

Abg. Dr Ludwig (Natl .) begründet seinen Antrag , wo¬
nach das Verfahren nicht durch königliche Verordnung geregelt
wlrp sondern das Oberverwaltungsgericht im Beschlußverfahrenentsche'.den soll.

<Rs Mi 3' ? r‘ * ett  a3it  haben die schwerwiegendsten
Bedertteu dagegen, daß das Wahlprüfungsrecht dem Abgeord¬
netenhause entzogen und dem Oberverwaltungsgertcht Lberwte.
sen werden soll Dadurch wird dag Gleichgewicht der gesell,
gebenden Faktoren in bedenklicher Weise zu mrgnnsten des Dar.
laments verschoben.

Minister des Innern Dr . Drews:  Es muß alles
vermieden werden , was den Eindruck machen könnte , als ob
rmt der Bestimmung über die Entscheidung des Oberverwal-
mngsgerlchts ern Mißtrauen gegenüber dem Abgeordneten-
haus verbunden sei. Da in der Kommission der Wunsch
laut geworden ist, daß ein unparteiischer Gerichtshof über
die Wahlprufungen entscheiden möge , so hat sich die Regie¬
rung damit einverstanden erklärt , daß eine derarttge Be¬
stimmung in die Verfassung ausgenommen wird . Ich
glaube , das Oberverwaltungsgericht wird sich dieser Auf-
gäbe unterziehen in dem Bewußtsein , daß bei seinen Ent-
icheidniigen die Unparteilichkeit gewährleistet ist.

Mg . R e i n h a ? d (Ztr .) begründet seinen Antrag auf
Streichung des Satzes des Kommlssionsbeschlusses : Das
Verfahren wird durch königliche Verordnung geregelt,
das Oberverwaltungsgericht soll im Beschsußverfahren ent -'
chewen. Ferner werden in dem Antrag ausführliche Vor-

schnften über das Beschlußverfahren gefordert.
(Die Sitzung dauert fort .)

werde» frff. Der Kriegsausschuß ist z» der UeberzeugiM
gekommen, daß die von der Firma Löwe u. To. gezahlte»
Teuerungdlagen den von anderen Groß-Berliner Firme»
g^ rhlten Teuerungszulagen und auch den heutigen wirtschaft¬
lichen Berhältniffen nicht entsprechen.

Unabhängig von dieser Neuregelung der Teuerungszu¬
lagen bleibt die Zusage der Firma mit Bezug auf die wir - ,
schaftlich schwach gestellten Angestellten bestehen."

Zu dem letzten Absatz des Schiedsspruches ist zu bemerken,
daß die Firma in der Verhandlung zwar eine generelle (£*
^ un0 der Gehälter der kaufmännischen Angestellten ablchnte,
aber den Angestelltenausschuß aufsorderte , eine Liste der schleck
bezahlten Angestellten einzureichen- sie wolle dann mit dem

Ausschuß über diese Liste verhandeln.
An diesen Schiedsspruch hat sich die Ludwig Loewe-Direktioa

einfach nicht gekehrt. Vielmehr erhöhte sie einseitig die Teue.
rungszulagen ganz minimal und teilte dies dem Obmann des
Ausschusses mit : irgendwelche weiteren Zugeständnisie wurden
abgelehnt . Der Schiedsspruch des 'Berliner Kriegsausschusies
prach sich erneut gegen die Firma aus und nahm für die Auge,

steuien Partei : doch das ist ein Schlag insWaffer . In der Streit¬
sache ist jetzt die Kriegsamtsstelle beim Oberkommando in den
Marken um eine neue Entscheidung angerufen . Ludwig Loewe
zahlte für das abgelaufene Geschäftsjahr 32 Prozent Dividende.

Verschiedenes.
Kriegsgewinnlers Abendbrot.

Was sich Kriegsgewinnler trotz aller Verordnungen
heute noch leisten können , zeigte eine Verhandlung vor dem
Berliner Gewerbegericht . Das verklagte Weinhaus Vaulig
hatte rm Januar d. I . fast sein ganzes Kellnerpersonal ent¬
lassen, weil es unter Leitung des Oberkellners Franz T . ein
Konsortium zur Übervorteilung der Gäste gebildet haben
soll Dre Kellner behaupten hingegen , eine Übervorteilung
habe zwar stattgeftmden , diese sei indessen von der Ge-
fchäftslertung ausgegangen . So behauptete der Kläger in
der verhandelten Sache , der Oberkellner T ., die Gäste hätten
solche Preise bezahlen müssen , daß sie annahmen , die Kellner
nahmen Aufschlag . Das sei aber nicht der Fall gewesen.
So habe sich ein Gast gewundert , daß ihm für einen Rinds-
lendenbraten fünsundsiebzig Mark auf Rechnung gesetzt
wurden , er erhielt dann aber von der Geschäftsleitung die
Bestätigung , daß der berechnete Preis richtig sei. Weine
im reellen Wert von 2.80 Mark für die Flasche seien mit
20 Mark ausgezeichnet gewesen. Der Gast , der den teuren
Braten verzehrte , bekundete , daß er bej seinen häufigen
Besuchen in dem beklagten Weinhaus dadurch „geneppt
worden sei, daß ihm mehr Flaschen , als er getrunken hatte,
auf Rechnung gesetzt worden seien. Am letzten Abend seien
ihm drei Flaschen Sekt zu viel berechnet worden . Sein»
Zeche machte 358 Mk . aus , und er zahlte mit vier Hundert¬
markscheinen , so daß der „Ober " 42 Mk . Trinkgeld bekam.
Auch der Geschäftsführer bekundete , daß über die Bedienung
wegen der Berechnung öfter Beschwerden kamen . Er habe
noch, als der Zeuge einen Tisch bestellte , den Kläger mit
den Worten verwarnt : „Machen Sie die Zicken nicht wie¬
der ; es kommt eine höhere Person , da wollen wir das sein
äffen ." In der Verhandlung kam noch zur Sprache , daß

der Rindslendenbraten ohne Marken abgegeben wurde und
nicht auf der Speisekarte stand . Der Inhaber des Wein-
Hauses meinte , der Preis von 75 Mark sei für eine reichliche
Porfion Braten , der mit feinem Gemüse garniert sei, in An¬
betracht der hohen Spesen nicht zu hoch. ( I) Die Gäste fühl-
ten sich nur dadurch geschädigt , daß die Kellner vom Büfeti
bis zum Tisch des Gastes die Portionen halbierten und drei¬
teilten . So habe er selber gesehen , roie ein Kellner beim
Servieren aus einem , zwei Putenbraten machte . Da die
Weinnepperei nicht genügend geklärt war , erging Beweis-
beschluß.

Bvdapest ' 7. Mai . Das Amtsblatt veröffentlicht nachstehe
des königliches Handschreiben:

Lieber Doktor Wekerle!
. Neben der Lösung wichtiger sozialer und einen Auffchi

nrcht duldender finanzieller und wirtschaftlicher Fragen oblie
uns unter den heutigen schwierigen Berhältniffen die gro
Aufgabe des Ausbaues des ungarischen nationalen Staates ui
b« Wahrung seiner Interessen . Die Erreichung dieser groß«
Ziele erfordert die Entfaltung der ganzen Kraft der Ratio
Aus diesem Grunde halte ich es im Jntereffe einer produ
tlven Tätigkeit für wünschenswert, daß die Ausdehnung d-
Wahlrechtes , welche die politischen und gesellschaftlichen Krei
in fortwährender Aufregung hält , in gegenseitigem Einverne!
men je  eher in einem Sinne verwirklicht werde, wie ich dies i
meinem Handschreiben vom 28. April 1917 bezeichnet habe I,
wünsche, den unversehrten gesetzlichenEinfluß meiner Ungar
lchen Negierung auf die Führung der gemeinsamen Angelegt
heiten zu sichern und es ist mein lebhaftes Verlangen , daß da
durch meme bisherige Negierung aufgestellte und von mir gc
Ncymigte Programm vollkommen verwirklicht werde. Wen
dies zu meinem Bedauerir und gegen meine Erwartung ir
gegenseitigen Einvernehmen nicht erreichbar sein würde , ermack
!!£ 7 nü U mdne * *«*« ««& wie sehr ich auch Neuwahl

ocimdben  wünsche , da'» Sie im In
leteile der Sicherung der Wahlr -cht- sragen und de- Programm
der Negierung zu Neuwahlen schreiten kommen. Auf diese
brn Zi ' T " it Si * T UetWnfl3  rum ungarischen Mini
stetprajidenten beziehungsweise bestätige ich Sie in Ihrer bis
her innegehabten Stellung und erwarte Ihre Vorschläge be
tresfs Ausbildung der Regierung . "

Daden, den 5. Mai . 1918.
K a r l m p. SBe f e r t e m. p.

Pif Kriegsgewiilnt bki Ludwig Lome.
Die Kriegsgewinne der für die Munitions - und Waffen¬

erzeugung arbeitenden Betriebe sind sehr groß. Die an die Di¬
rektoren und Aufsichtsräte gezahlten Gewinn -Anteile sind zum
Teil so groß, daß diese Herrn sozusagen im Gelbe schwimmen.
Bei den „Deutschen Waffen - und Munitions -Fabriken " (Lud.
wig Loewe u. Co.) z. V. ist die Tantieme seit 1915 so groß, daß
die Direktoren und Aufsichtsräte alle möglichen Anschaffungen
für die Hauseinrichtung machen, um die großen Eeldausschüt-
tungen soweit als irgendwie angängig vor Besteuerungen zu
schützen. Einer der Direktoren Lauste z. B . vor 2 Jahren für
seine Villa alles Mögliche an  Einrichtungsgegenständen an.
■ia5  ging soweit, daß die Zimmer-Einrichtung, obwohl äußerst
wertvoll , hinausgetan und dafür vergoldete Möbel angeschafft
wurden . An barem Geld und Wertpapieren war schon reich¬
lich Reserve vorhanden : wozu noch .mehr ? Die kostbare Woh¬
nungs -Einrichtung . sie muß als eine fürstliche angesprochen wer¬
den, braucht wenigstens nicht besteuert zu werden. Ein grelles
Licht auf die Gesinnung und die Auffassung der leitenden Kreise
bei Ludwig Loewe u. Co., Generaldirektor ist Herr Oscar Oli¬
ven, ebenso von den „Deutschen Waffen - und Munitionsfabri¬
ken", wirft ein Zwist, der zur Zeit zwischen dieser und ihren An¬
gestellten besteht. Die kaufmännischen Angestellten fordern eine
Erhöhung ihrer Gchälter , alle Angestellten eine solche der Teue¬
rungszulagen . Die Direttion tft hierfür nicht zu haben . Es
fand deshalb eine Verhandlung vor dem Berliner Kriegsaus¬
schuß als Schlichtungs .Kommiffion statt . Unter Zustimmung der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer wurde folgender Schiedsspruch
gefaßt:

„Die Streitsache wird an den Betrieb zu rückverwiesenmit
der Maßgabe, daß bis zum 27. März über eine Neuregelung
der Teuerungszulaaea mit dem Aaaestelltenausjchuß verhan-

Utthliche Grinnernngen.
Zum Kapitel : Wahlrecht , Königswort , Versprechen der

Krone , an dem nicht zu rütteln , das nur schlecht- und schlichthin
durchzuführen ist. Wenn das Phrasenaeklingel , das mit diesem
populären Motto von Minister - und Abgeordnetenbänken » aus
Zeitungsartikeln , SZersammlungsreden und am Biertisch uns ent.
gegentritt , gar unerträglich wird , geht die Sehnsucht der nach
reiner Luft dürstenden Seele nach draußen , ins Reich weltge.
schichtlicher Taten , oder flüchtet in Belehrung spendende Ver¬
gangenheit . Sie schenkt mitrmter überraschende Auffchliiffe.

Ein Beispiel : Am 17. Juni 1897 sagte der Kaiser auf de»
Sporenberg bei Bielefeld:

„Ich erhebe den Pokal in der Hoffnung , daß Westfalen»
Söhne nicht zurückstehen werden mit ihrer Hilfe zur Unter¬
stützung in der Ausftchrung Meines Programms : Schutz der
nationalen Arbeit aller produktiven Stände , Kräftigung eine»
gesunden Mittelstandes , rücksichtslose Niederwerfung jede»
Umsturzes und die schwerste Strafe dem, der sich untersteht,
einen Nebenmenschen, der arbeiten will , am freiwilligen Ar»
beiten zu hindern ."

Ein Jahr später, am 6. September 1898, in Oeynhausen:
..Der Schutz der deutschen Arbeiter , der Schutz desjenigen,

der arbeiten will , ist von Mir im vorigen Jahre in der Stadl
Bielefeld feierlich versprochen worden. Das Gesetz naht sich
seiner Vollendung und wird den Volksvertretern noch in die¬
sem Jahre zagchen, worin jeder — er möge sein, wer er will»
und heißen, wie er will — der einen deutschen Arbeiter , bet!
willig ist, seine Arbeit zu vollführen , daran zu hindern versucht
oder gar zu einem Streik anreizt , mit Zuchthaus bestraft wer¬
den soll. Die Strafe habe Ich damals versprochen, und Ichj
hoffe, daß das Volk in seinen Vertretern z» Mir stehen wird^
mn unsere nationale Arbeit in jeder Weise, soweit e» mSalich^
M. zu schützen."



Wiederum drei Monate Jpött , am
t§, nicht minder feierlich, in der Thronrede
Reichstags:

„Der Terrorismus , durch den Arbeitswillige a» der Fort¬
setzung oder Annahme von Arbeit gehindert werden, hat einen
gemeinschädlichen Umfang angenommen Das den Arbeitern
gewährleistete Koalitionsrecht , welches unangetastet bleiben
soll, darf nicht dazu mißbraucht werden» das höhere Recht : zu
arbeiten und von der Arbeit zu leben, durch Einschüchterung
oder Drohung zu vergewaltigen . Hier die persönliche Frei¬
heit und Selbstbestimmung nachdriicklichstzu schützen, ist nach
Meiner und Meiner Verbündeten Ueberzeugung die unab¬
weisbare Pflicht der Staatsgewalt . Hierzu reichen aber die
bestehenden Strafvorschriften nicht aus : sie bedürfen deshalb
der Erweiterung und Ergänzung . Diesem Zweck entspricht
ein Gesetzentwurf zum Schutze des gewerblichen Arbeitsver¬
hältnisses , welchem Sie , wie Ich zuversichtlich erwarte , Ihre
Zustimmung nicht versagen werden."

Ein kaiserliches Versprechen, eine „feierliche" Wieder¬
holung dieses Versprechens, eine erneute feierliche Ankündigung
unter Mitwirkung aller konstitutionell berufenen Faktoren . Er¬
folg : am 19., 20 und 21. Juni 1899 k'rmmt der Gesetzentwurf
zur Sprache (nicht etwa zur Beratung ). Fürst Hohenlohe. Graf
Posadowsky und Dr . Nieberding , der Staatssekretär des Reichs¬
justizamtes legen sich ins Zeug . Der Zentrumsführer Ernst
Lieber , der Nationalliberale Ernst Vasiermann , der Fortschritt¬
ler Lenzmann lehnen die Vorlage , die feierliche Einlösung des
Königswortes , glatt ab, und der Obergenosse Bebel erklärt am
20. Juni : „Meine Herren , wir wisien es alle, wo die Anregung
zu diesem Gesetzentwurf gegeben wurde . Es war vor ungefähr
zwei Jahren in einer Privatunterhaltung in der Waschküchezu
Bethel bei Bielefeld ." Keine Kommistionsberatung , keine De-
misfionsdrohung von seiten der Regierung , nichts, ttotz tiefsten
Friedens , nichts von Auflösung des Parlaments . Und nichts,
weder von seiten den Zentrums , noch von seiten der National¬
liberalen . noch gar von den Fortschrittlern , über die Heiligkeit
des Königswortes , das eingelöst werden muß. Keine Beratung
im Plenum , keine zweite Lesung, nicht einmal , was jedem Agi-
lattonsantrag und jeder Petition befchteden ist, Kommissions-
beratung . Begräbnis dritter Klasse. Totengräber : die Tar-
liiffs von heut.

Heute dagegen : Heute bäumt stch dieser selben royalisttsches
Empfinden auf gegen die Nichtachtung eines felbstkonstruierten
löniglichen Versprechens, die in der Wahrung der eigenen Ueber-
zeugung und des Verantwort »ngsbewutztseins besteht. Bäumt
kich auf in demselben Augenblick, wo den oben zitierten könig¬
lichen Versprechen ein nachttäglicher Spott angetan wird in der
Aufhebung des 8 153 der Gewerbeordnung.

Sieht man jetzt im Lande draußen , wieviel Ehrlichkeit in
dem Phrosenwall steckt, dessen wir fett Monaten genießen, und
welcher Art die Leute find, die über Nächtlich selbst zu Wäch¬
tern von Königsworlen bestellten ? ' ^

Vom Felde Ehre.

Ockstadt. Der Unteroffizier Hch. Neumann,  z . Zt . bei
einem Garde -Landsturm -Bataillon im Westen, wurde zum Ser¬
geant befördert.

Aus der Heimat.
Dad -Nauheim . Vor einiger Zeit erregen die be¬

deutenden Unterschlagungen eines jungen Mann .?? bei der
.hiesigen Kur - und Badeverwaltung großes Aufsehen . Es
kommen etwa 20 000 Mark in Betracht , die dem Schwindler
auf selbstausgestellte Rechnungen in kaum glaublicher Ver¬
trauensseligkeit von Amtskassen ausgehändigt wurden . Es
wird uns nun glaubhaft versichert , bc r\ Vertreter des zarten
Geschlechtes von hier dem Betrüger nn.f ihre Kosten einen
Rechtsanwalt gestellt haben ! (Vielleicht erhält der Herr
Dcoritz auch noch eine lobende Anerkennung . D . Red .)

Dortelweil . Nächsten Sonntag , den 12. Mai , 3 Uhr nach¬
mittags , findet im „Deutschen Hof" dahier der erste diesjährige
Vezirkskriegertag statt . Auf der Tagesordnung stehen: Begrü¬
ßungen : Feststellung der Anwesenheitsliste : Protokollverlesung:
Vortrag des Rechenschaftsberichts: Vorttag der Rechnung:
Kriegerheimstätten : Unterstützungs . und Dortragswesen ; Ka-
lenderbestellung : Kriegsanleihe : Ablieferung der Sammel¬
büchseng eldsr und Sammelgegenstände : Wahl eines Vertteters
zum Verbandstag der Hassia; Verschiedenes. Zum Schlüsse Vor¬
trag . Die Eesangsabteilung des Kriegeroereins Vilbel wird
sich auch an dem Bezirkstage beteiligen . Wir hoffen auf eine
zahlreiche Beteiligung.

Aus Hessev-Rassau.
«r. Fechenheim. 6. Mai . Als sich eines Tages mehrere junge

Burschen von Fechenheim während der Frühstückspause auf
iihrer Arbeitsstätte gegenseitig ihr Leid klagten , daß die Güte
und Größe des Frühstücks gar nicht mehr im richtigen Verhält¬
nis zu ihrem Appetit stände, meinte der 16 Jahre alte Former¬
lehrling Wilhelm Lotz, „Mehl , das nichts kostet, könnt ihr krie¬
gen, ab-er's Maul müßt ihr halten ". Er erzählte den Aufhor¬
chenden dann , daß er acht Jahre lang bei dem Bruder eines
Bäckermeisters in Leidheckenin der Wetterau in Pflöge gewesen
sei und daher die Wohn - und Geschäftsräume des Letzteren so
genau kenne, daß ein Diebesbesuch sich bei ihm als recht ren¬
tabel erweisen dürfte . Im Nu war die Diebessahrt nach Leid-
Hecken beschlossen, und da diese ein Ergebnis von 130 Pfund
Mehl brachte, wurden die Mehl - und Brotvorräte des Bäckers
noch zweimal während der Nachtzeit um 29 Brote und 1 Sack
Mehl erleichtert . Um die Diebesbeute fortzuschaffen, ließ man
such gleich einen Stoßkarren mitgehen . Nach einer dieser nächt¬
lichen Diebesvisiten wurde die Diebesgesellschaft aber aus dem
Bahnhofsabort heraus verhaftet , in dem sie sich bis zum Abgang
de» ersten Frühzuges verborgen gehalten hatte . Wie dieses
Mehl und auch die Brote in der Hauptsache in Frankfurt Lu

d« Formerlehrling Fritz Geis von Fechenheim gemeinsam mtt
zwei mittlerweile zum HeeresdieM ecngezogenen Barschen de«
dortigen Bäckermeister Türk gestohlen hatte . I « drei Säcke«
schlecken hier die Diebe ihre Beute in den Wald « rd bewahr¬
ten sie dort bis zum Abruf auf. Als die Sache ruchbariKurde,
versuchte Geis nach der Schweiz durchzubrennen, er wurde aber
in Konstanz festgenommen und mußte sich heute vor der Hanauer
Strafkammer verantworten . Das Urteil gegen den aus der Un¬
tersuchungshaft vorgeführten Burschen, der auch an den Dieb-
stählen in Leidhecken beteiligt war , lautete unter Einbeziehung
einer im Oktober v. I . von der Hanauer Straflamm er gegen
ihn erkannten zweimonatigen Eefängnissttafe auf 7 Monate
Gefängnis . Lotz und die Formerlehrlinge Johann Rausch und
Ferdinand Kollmann erhielten wegen der Diebstähle in Leid-
hecken (ebenfalls unter Einbeziehung einer zweimonatigen Ge¬
fängnisstrafe ) je 6 Monate Gefängnis und der noch nicht vor.
besttafte Hilfsarbeiter Friedrich Eck wegen desselben Delikts
einen Monat Gefängnis.

FC . Wiesbaden , 6. Mai . Heute Nachmittag 6 Uhr
wurde der nach Wiesbaden « nberufene 62 . Kommunal-
landtag im Sitzungssaale des Landhauses von dem stell-
verttetenden Königlichen Landtags -Kommissar , Regierungs¬
präsident Dr . von Meister,  eröffnet . Der Regierungs¬
präsident begrüßte die Abgeordneten im Zeichen der Zuver¬
sicht auf ein gutes Kriegsende und in der Hoffnung , daß
das ungeheure Ringen uns einen Frieden zeittgen wird,
der des Deutfchen Reiches Grenzen vor zukünftigen Ueber-
fällen volle Sicherheit , unseren Kindern und Kindeskindern
aber freie Bewegung unter den Völkern der Erde gewähr-
leistet , sodann fuhr er fort : Von den Vorlagen des Landes¬
ausschusses sind mehrere dem Wiederaufbau unserer wirt¬
schaftlicher Verhältnisse nach dem Kriege gewidmet . Von
diesen glaube ich die von Ihnen erbetene Beteiligung , an
einer gemeinnützigen nassauischen Siedelungsgesellsckaft
hervorheben zu dürfen , deren dem Kommunallandtag schon
voriges Jahr bekannt gewordene Ziele und Zwecke im Ein¬
klang stehen mit der großen Bewegung , die zur Bekämpfung
der Wohnungsnot allenthalben im Fluße ist. Die Vorlage
wegen des Beittitts zur Ostmärkischen Kolonisation he-
onspruckck gleichfalls ihr besonderes Interesse . Stimmen
Sie ihr zu , so wird der Regierungsbezirk Wiesbaden auf
diesem Gebiete im Westen des Staates die Führung über¬
nommen haben . Auch die übrigen zum Teil recht bedeut¬
samen Vorlagen — ich mache besonders aufmerksam auf die
Anträge wegen der Kriegsbefchädigten -Fürsorge und zu¬
gunsten der Naussauischen Möbelvertriebsgesellschaft —
werden Sie mit gewohnter Gründlichkeit weitblickend ?u
erledigen wissen . Der diesjährige Haushaltsplan zeigr trotz
der durch die Kriegssteuerung verursachten Vermehr ng
der Ausgaben wieder ein günstiges Bild . Der alte Steuer¬
satz von 1V-2 vom Hundert hat beibehalten werden können.
Gerne werden Sie des weiteren aus dem Berichte des
Landesausschusses entnommen haben , wie ihre Verwaltung
neuerdings dazu übergegangew ist , den Ernährungs¬
schwierigkeiten in den Bezirksanstalten auf dem Wege der
Eröffnung eigner landwirtschaftlicher Betriebe zu begegnen.
Der ganz außerordentlich große Zufluß der Spareinlagen
bei der Naffauischen Sparkasse mußte gegen 1917 eine erheb¬
liche Verminderung der im Hauptetat aus dieser Anstalt
eingesetzten Einnahmen zugunsten ihres Reservefmrds zur
Folge haben . Daß der Versicherungsbestand in der Volks-
Versicherung fick infolge Aufnahme der Kriegsanleihever¬
sicherung im Vergleich zum Bestände von Ende 1916 ver¬
dreifachen konnte , bedeutet ein beachtenswertes Fort¬
schreiten in der Entwicklung der jungen , dem Gemeinwohl
dienenden Anstalt , während die offenbar noch nicht ge¬
nügend bekannt gewordene Nassauischen Kriegshilfskasse
den erwarteten Zuspruch wc.hl erst allmählich finden wird.
Meine Herren ! Ueber den Beginn Ihrer Tagung hat sich
infolge des gestern früh unerwartet erfolgten * sanften Hin-
scheiden Ihres langjährigen hochverehrten Vorsitzenden des
Herrn Geheimen Justitzrates Dr . Humser tiefe Trauer ge¬
senkt. Zeit seines Lebens großzügiger Altfrankfurter hat
er dem ganzen Regierungsbezirk stets Liebe und volles In¬
teresse geschenkt. Seine unerschütterliche Sachlichkeit , sein
praktischer Sinn , sein erfolgreiches Wirken für die All¬
gemeinheit und nicht zuletzt sein goldener Humor werden
unvergeßlich bleiben . Ehre seinem Andenken ! Mit dem
Wunsche , daß Ihre Arbeiten und Beratungen dem Bezirke
zum Segen gereichen möchten , erkläre ich kraft des mir
erteilten Allerhöchsten Auftrages den 52. Kommunallandtag
für eröffnet . Der Alterspräsident Geheimer Kommerzienrat
Hummel-  Hochheim überncchm sodann den Vorsitz und
leitete die Verhandlungen mit einer Begrüßung der Abge¬
ordneten und einem Kaiserhoch ein . Nach Feststellung der
Anwesenheitsliste , die die Anwesenheit von 6.1 Abgeordneten
ergab , erfolgte die Wahl des Vorstandes . Auf Vorschlag
des Abgeordneten Dr . Geiger-  Frankfurt wurde zum
Vorsitzenden anstelle des verstorbenen Abgeordneten Dr.
Humser-  Frankfurt der bisherige stellverttetende Vor¬
sitzende .Geheimer Justttzrat Dr . A l b e r t i - Wiesbaden,
als stellvertretender Vorsitzender Oberbürgermeister Voigt-
Frankfurt , als Schriftführer die Abgeordneten Vogt -Biebrich
Dr . Hengstberger -Frankfurt und Oberbürgermeister Lübke-
Bad -Homburg gewählt . Geheimer Justtzrat Dr . Albertt
übernahm sodann den Vorsitz und widmete zunächst dem ver¬
storbenen bisherigen Vorsitzenden einen herzlich gehaltenen
Nachruf , in dem er den Entschlafenen als einen Charakter
im besten Sinne des Wortes und als das Urbild eines deut¬
schen Bürgers kennzeichnete . Die Versamnilung erhob sich
zum Andenken an den Verstorbenen von den Sitzen . Es
erfolgte hierauf die Ueberweisung der dein Landtage vor¬
liegenden 29 Anträge des Landesausschusses an die einzelnen
Kommissionen und die Zusammensetzung dieser Kor»̂

VrWmm » fcti nach dem Vorschlag des Abgeordneten DL
G^ jgwHmnkftrrl widerspruchslos angenommen wßrrß>enj.
Hierauf vertagte sich das Haus auf Freitag den 10. Mai,
vormittags 9% Uhr.

FO . Biebrich am Rhein , 5. Mai . Seit zwei Monaten wur¬
den am Bahnhof Biebrich-Ost fortgesetzt Eisenbahnwaggons er¬
brochen und bestohlen. Nunmehr wurden zwei Bahnarbeiter
als Haupttäter ermittelt , außerdem waren zwei Straßenbahn-
bsdienstete und mehrere jugendliche Taglöhner daran beteiligt.
Lebens* und Genußmittel , ganze Ballen Tuch sind von der or-
ganifietten Bande mit Vorliebe gestohlen worden.

FC . Aus dem Unterwestenvaldkreis . 6. Mai . Der Kreisaus¬
schuß hat beschlosien, für dieses Jahr eine Prämie für den Ab¬
schuß von Raubvögeln und Krähen von 20 Pfennig und für den
Abschuß von Habichten und Sperbern eine Mark pro Stück zu
zahlen.

Aus Kurhesse».
FC . Cassel, 6. Mai . Die besuchteste höhere Schule in der

Provinz Hessen-Nassau, die hiesige Oberrealschule 1» blickte am
5. Mai auf 75 Jahre ihres Bestehens zurück.

FC . Flensungen , 5. Mai . Dem Karl Peppler 2^ besten
Ehefrau und Tochter dahier sind die Ausweiskarlen für den
Ankauf von Eiern in den Gemeinden Merlau , Kirschgarten und
Lehnheim wegen Unzuverlässigkeit entzogen worden.

FC . Ortenberg , 5. Mai . Rechtsanwalt Holzapfel , zurzeit
Leutnant bei einer Batterie im Westen, erhielt das Eiserne
Kreuz 1. Klasse.

ffIfs Starkevburg.
Darmstadt , 5. Mai . Eine Diebes - und Einbrecher -Gefell-

schaft. die mindestens aus drei Personen bestand, hat in der
Nacht zum Freitag unseren Nachbarott Ober -Ramstadt heim-
gesucht. Die Bande drang in das nicht verschlostene Anwesen
des Landwirtes A. Ehrhardt V . ein, tötete von zwei Schweine
das eine von etwa 80 Kilo durch einen Schutz in den Kopf,
nahm das Tier kunstgerecht auseinander uni> warf dir Ein¬
geweide beiseite. Den ganzen Kopf haben sie abgeschnitten und
mit der Richtung nach dem Schweinestall auf den Lattenzaun
gesetzt. Auch in das Nachbarhaus des Landwirtes Oppermann
sind sie durch Erbrechen der Türe eingedrungen , taten sich an
dem dort vorhandenen Aepfelwein und anderen Lebensmitteln
gütlich und nahmen eine Partte Kartoffeln mit . Was sie hier
sonst noch gestohlen haben , konnte bisher nicht festgestelll wer¬
den. Anscheinend fehlt hier noch Wäsche sowie Kleider . Durch
gewaltsames Oeffnen eines Fensters schafften sie stch dann Ein-
gang in die Waldmühle und stahlen dem Besitzer Anton drei
Treibriemen im Werte von etwa 500 Mark . Die Staatsanwalt¬
schaft weilte gestern am Otte der Tat , doch konnte man die Diebe
bis jetzt nicht ermitteln . Die vorhandenen Spuren lasten ver-
muten , daß man lle in aller Kürze festnehmen kann. — Ein
teueres Vergnügen leistete sich ein junger Mann von hier , der
in der vergangenen Nacht zu seiner Unterhaltung ein weibliche»
Wesen auf der Straße ansprach und dann in ein Hotel mit.
nahm . Als er heute früh aufwachte, war seine Freundin ver-
schwanden, mit ihr aber auch seine Barschaft von mehreren
hundert Mark . Da ihr Nam ' und Art ihm nicht bekannt , wird
sie wohl erst ermittelt werben, wenn sie ihre Beute verjubelt
und verausgabt hat.

Darmstadt . 5. Mai . Die hessische Lgndcsfleischstelle soll nach
einer Veröffentlichung des Ministeriums des Innern unter Ab-
ändeWng der Bestimmungen aus dem Jahre 1916 nunmehr ein»
andere Zusammensetzung erfahren , und zwar sollen ihr ange¬
hören . Ein Staatsbeamter als Vorsitzender, je ein Mitglied der
Ersten und der Zweiten Ständekammer und besten Stellvertre¬
ter , je ein Vettreter der Kommunalverbände , der Städte über
20 000 Einwohner , der Landwirtschaftskammer , der hessischen
Genostenschaften, der Landwirte Oberhessens,  der
Handwerkskammer , der drei Viehhandelsverbände , der hessischen
Konsumgenostenschaften und der gewerblichen Arbeiter . Der
Amtssitz bleibt im Ministerium des Innern . Der Dienst wird
ehrenamtlich versehen.

FC . Groß-Gerau , 5. Mai . Der Eemeinderat beschloß, die
Höhe des Steueraufschlages für das Jahr 1915 wie im Vorjahre
beizubehalten . Mithin wurde der Verteilungsmaßstab auf
einen Pfennig für die Vermögenssteuer und fünf Pfennig auf die
Mark Einkommenssteuer festgesetzt.

FC . Lampertheim , 5. Mai . Einer Eeheimschlächterei ist
man hier auf die Spur gekommen. Das Fleisch, das nach Worms
ausgefiihrt wurde , konnte bei verschiedenen dortigen Wirten be¬
schlagnahmt werden.

Kirchliche Nachrichten.
Himmelfahrtfest : 9. Mai 1918.

Gottesdienst in der Stadtkirche.
Vormittags 9)( Uhr : Herrn Pfarrer Kleberger.

Gottesdienst im Stadtteil Fauerbach.
10 Uhr : Gottesdienst.

* * *

Katholische Gemeinde.
Christi Himmelfahrt : 9. Mai 1918.

(Schluß der österlichen Zeit .)
Beichtgelegenheit am Vorabend von 5 Uhr an und Feier«

tags früh von 6 Uhr.
«7 Uhr : Frühmesse.
8 Uhr : Militärgottesdienst (Singmeste mit Predigt .) GÄ

meinsame hl. Kommunion der Jungfrauen.
^10  Uhr : Feierliches Hochamt mit Segen und Predigt
Nachmittags 2%  Uhr : Feierliche Vesper. i

Verantwortlich für den politischen und lokalen Teil : Ottd
Hirfchel,  Friedberg : für den Anzeigenteil : R . Htzyner.
Friedberg . Druck und Verlag der „Neue » TogeS - eittmL,

« . <8* Frtedberg i tt "

& Dezember 1898. heißt EW W Öeoii lauft
Mr Eröffnung deft größten Dell ta Frankfurt abgefetzt, di« der Freund de» Lotz,
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Mm nie dmch litte fciü v
Nomau von  Co urthS - Mahler.

<t Nachdruckverboten.
"Lch würde mir die Augen auZ dem Kopf weinen

wenn Du sie heiraten würdest . Uebrigens kann sie mich
nicht ausstehen , weit ich sie schon bei vielen Schwindeleien
ertappt habe . Aber sie tut dabei immer , als möchte sie mich
vor Lrebe umbringen . Na ja - umbringen möchte sie mich
Wohl manchmal , aber nicht vor Liebe ."

Hans Ullrich schiittelte den Kopf.
^Zlber Urselchen — wie kannst Du nur so etwas sagend
Sie druckte ihr blondes Köpfchen an seine Schulter.

# „Du sollst eine liebe , schöne und wahrhafte Frau
heiraten , Hans Ullnch , nicht so eine Heuchlerin , wie Karla
lst. Du bist â viel zu schade für sie."

Er drückte sie an sich.
„Kleines Urselchen, hast Du denn eine so gute MeinungVon ini r?
Sie nickte lebhaft.

f .,,,,"®'6 QncrM te' die man von einem Menschen haben
Er lächelte gerührt.

^ .̂ bdoch auch meine Fehler - fefr viele sogar ."
mt. /^ ^Eurlich ! Ein Mensch ohne Fehler ist gar kein
Mensch Aber für mich sind selbst Deine Fehler liebenswert.
Du bist immer so, wie Du sein mußt . Vor allem bist Du
gottlob ein ehrlicher , offener Charakter , wie alle Frankenaus
„Klar und wahr ist ja unsere Devise . Und mit einer fal-
scheu, herzlosen Frau wie Karla müßtest Du todunglücklich
werden . Laß Dich von Mamuschka um Himmelswillen nicht
in diese Ehe hineintreiben . Mamuschka würde selbst am
unglücklichsten , wenn ihr später die Augen aufgehen würden
über Karlas wahres Wesen. Sie meint es natürlich , wie
rinmer , gut mit Dir , aber sie kennt Karla eben nicht."

gesagt ?" ^ ^ U henn  ^ QmÖ ü6cr  Deine Beobachtungen

cm 7 . ^ mQÖ nicht die Angeberin spielen.
Mamuschka wurde auch glauben , ich bilde mir das alles nur
ein . Ich hätte auch Dir nichts gesagt , wenn ich nicht so
große Angst um Dich hätte . Bevor Du ihr gegenüber-
trittst , wollte ich Dich warnen vor ihr . Denn sie wird schien-
mgft versuchen . Dich mit ihrer heuchlerischen Sanftmut und
Xriebenswiirdigkeit zu umgarnen ."

„Weißt Du das so genau ?"'
Ursula nickte.
„Ganz genau ."

't Du allwissend ?" neckte er.

^ein , Hans Ullrich . Aber ich habe Km 'a und ihre
ige Woche belauscht . Ich will Dir ganz ehrlich
; ich mit Absicht gelauscht habe , als ich Deinen

.men hörte . Die beiden Damen saßen im Park-
Du weißt , der ist von Büschen umgeben . Ich

wollte sie besuchen und der Diener sagte mir , die Damen
seien ^ im Pavillon . Als ich nahe herbeigekommen war,
horte , ch Deinen Namen , und da blieb ich hinter den Büschen
stehen -und lauschte. Ja — ich weiß schon, es war häßlich
von mir , aber ich bereue es nicht . Die Baronin Haßbach
Ga& - ihrer Tochter Verhaltungsmaßregeln , wie sie es an-

gest^ . .
Namen
Pavillon.

fangen sollte. Dich zu fesseln. Na — greulich war das an-
zuhören, und die Baronin kann ich nun so wenig leiden
wre Karla . Sie sagte . Du seiest weit und breit die beste
Partie, sê ein präsentabler. hübscher Mann und bei Hofe
gut ungeschrieben . Der Herzog sei Dir befreundet , und
wenn sie wollte und Dich klug beeinflusse , wenn sie erst
Deine g *au sei, dann könne sie bei Hof eine glänzende Rolle
melen . Karla stimmte lebhaft bei , und sie meinte . Du

Wiest zwar von den Frauen etwas verwöhnt , aber sie hoffe
^ T?r  * ro ^ CJM nid&* schwer fallen , Dich zu fesseln.'
L)u kamst ia letzt aus immer nach Hause , Deine Mutter
habe sie bereits in der Tasche, - ja , diesen Ausdruck ge¬
brauchte sie —, und Du würdest auch zu fesseln sein. Jeder

STuW ,? 1 ^ner Eitelkeit zu fassen. Ist das . wahr,

Ia^ e auf bei dieser bänglichen Frage seiner
Schwester . Aber dann wurde er gleich wieder ernst.

„Es tut mir leid , Ursula , daß Du solche häßliche Dinge
angehort hast Laß Drr dadurch nicht den Sinn verwirren.
Natürlich gibt es eitle Männer , so gut , wie eitle Frauen
und ganz ohne Eitelkeit ist sicher kein Mensch. Aber be¬
ruhige Dich. Wenn Baroneß Karla glaubt , mich bei einer
wichen Schwache zu fassen, darm dürfte sie sich verrechnet
haben . Mache Dir jedenfalls keine Sorgen . Ich werde
auf der Hut sein , zumal da Du mich gewarnt hast. Ich
aauke Dir dafür , denn ich weiß , daß nur die Sorge um
mich Dich dazu trieb . Aber jedenfalls will ich mir doch auch
ein eigenes Urteil bilden über die junge Dame . Heiraten
muß ich ja über kurz oder lang , und die Auswahl ist für
uns mckt groß . Aber schließlich muß es nicht unbedingt
die Baronesse Haßbach sein . Wenn ich auch Mamas
Wunsch gern berück'icktigen möchte und mir sage , daß es
vorteilhaft wäre , Frankenau und Birkenheim zu einem Be¬
sitz zu vereinigen , so werde ich mir dock die Freiheit meines
Willens bewahren und jedenfalls nur eine Frau heim-
-uhren , die mir zum mindesten sympathisch ist. Also sei
ganz ruhig , mein llrselchen . Ich werde Baroneß Karla mit
sehr kritischen Augen prüfen , ehe ick zu dieser Angelegen¬
heit Stellung nehme und nicht vergessen , daß ich mich, wenn
ick mich vermählte , auf Lebenszeit binden muß . Ich werde
mit "Ueberlegung wählen ."

Ursula schüttelte den Kopf und sagte : '
„Ach nein . Hans Ullrich , nicht mit Ueberlegung , son¬

dern mit dem Herzen mußt Du wählen ."

„Wenn aber nun mein Herz eine Frau wählte , die
aus irgend einem Grund unerreichbar für mich wäre ?"

Sie sah ihn erschrocken an.

„Hast Tu etwa eine unglückliche Liebe , Hans Ullrich ?"
Er lachte.

„Nein , gottlob nicht. Aber Du weißt doch, daß ich vor-
llchtlg in der Wahl einer Lebensgefährtin sein muß wegen
der Maioratsbedingung ?-

„Ja doch, das weiß ich."
„Nun siebst Tu — meinem Herzen darf ich eben nicht

freie Wahl lassen.- -
Ursula seufzte.

„Ach diese dummen Maioratsbestimmungen . die hat
der liebe Gott auch nur in seinem Zorn zulassen können.

I Schöpfer , daß ich nicht Majoratsherr von
Frankenau brn , denn ich heirate ganz bestimmt einmal n,,r
nach meinem Herzen . Aber ich gebe auch die Loffnn, ^ <1

Sm »Ä tlSÄ te S”Z SJ?
Mamuschka will ja im Winter wieder einige Wochen ^ nit
mw m die Residenz gehen , damit ich in 4 „ Kff ße£

Siatt Harten.

Bingenheim

Lina Fischer
Otto Wenzel

Verlobte

Mai 1918.
Gettenau

J
Bekanntmachung.

«4  ̂Freitag , den 10. ds . Mts ., nachmittags von 3 Uhr ab
der '̂iesirtTlä 1 ° Iten  ^ 0|t fÖ* Nummer » 501 aufwärts

russische Sardellen.
Es werden abg geben:

Uir - Ü!ü!r Cn  ° 0n  o1 unv 2 Prionen 50 Gramm zu 32 Pfennig
fttf Lilien von 3 und mehr Personen 100 Gramm zu 64 Pfg.

, Dw Lebensmitlelkorten sind als Ausweis vorzulegen. Das
Geld ist abgezahlt bereit zu halten . U

Friedber - , den 7. Mat 1916.
Der stellv. Bürgermeister

sstädt. Lebensmittel - .usschuß)
._ _ 2 . A. : L a ngsdors.

Weichst cu die Wäsch’ mit„Burnus“ ein,
Wird sie geschont , griffig und rein.

Burnus wäscht Wäsche wunderbar,
^part Arbeit , Heizung, Geld sogar.

n  U eberall zu  haben. Sonst durch die
U?em. Fahr . Rohm & Kaas , Darmsladt.

m

. \erden durch meint
Vaginal- und Bullensiäbi

blll 'Z. > *n««® cuid sicher ge hei
d'jrchTlerSrzle' probte  orath '

Qr.Flafe . Brügge iw.

Ia. Qualität

agenjett
garantiert rein, empfiehlt

Herz Aaron,
Friedberg i H.

Holzo erfteigerungen
der Gräflichen Oberförsterei Laubach.

I . Montag , »cn >3. Mal , vormittags 10 Uhr . unvor.
oezcigt auf der Cchremersmühle, aus Revier Oberseei,
Dnttilt Wialerberg 2 und 4,  Mushau 1, 2 und Kendcl-
ram . Bug,en rm : ls Scheit II. KI., 8 Prügel II Kl .,
17 Sjocfe, 3 Reilerp ' ugsl - Distrikt Peterswaid , I , 2, 3
und v : Buchen rm : 8 Scheit li. Kl., 12 Prügel kl KI
49 Sletfetaribel ; Prügel rm : 37 Eichen (meift adlig.,'
4 Erlen labst ! ), 32 Nichten, 3 Kiefern : Distrikt Schorn-
berq 1. 2 undi 3: Fichte » rm : 1 Scheit, bS Prügel . 22
^rncke: aus Revier isrelenseen, Distrikt: Weidenau 3
und 4,  Herrnnpfen , Altenhau , Tränkbach und Sieindieocl'
S -i' - " rm : Ia Buchen il. KI.. 2 Birken : Prügel rm : 5
7 uchen It. Kl., o Birken I. und II. KI., 1 Eilen 3 flich-
ten : D,stritt : Jmsenhau , Wetterauerberg 2, Ziegenberg 1
-a: Scheiter rm : 24 Buchen II. KI ., 1 Ahorm Prügel

BuchenKl .. » Lichen „.Kl .. 0,'s KirsZbaum
8 Fichten 0.9 Lärchen : Distritt Kreuzseenerberg 5, 3 und

^ .? uchen II. RI. ; Prügel rm : 3 Buchen,
0,4  Eichen 19 Fichten. — Rot unterstrichene Nummern
fliichenwesiê t Ausgebot . Kohtreiser und Leseholz
Dienstag , den 14. Mai , vormittags 10 Uhr , auf
d-!» Z ° »°rl,aus unvorgezeig « aus Revier Jägerhaus:
Distritt Kilchberg 4a:  SKeiter rm : 3 (rd .) Kirichbaum'

J ? *« 119 buchen , Kirschbaum, Radel und
Nf 'chholtl U- Kl.: Stammrciscrprügel rm : 178Buchen'

!!. . ? °l>emin kchmilthain , Bvchholz und Strickberg!
Scheiter rm : 3 Buchen und Eichen II. Kl : Prügel rin:
0 buchen Radel und Weichholz II. KI. : Distrikt Lingcl-
n bchifs-nberg und Roth 2 : Scheiter rm : 2 Buchen
m- 5 !i ’ . ™ : 38 Buchen, Eschen, Radel und
Weichholz II. Kl. : 2 Abt Kohlreiser aus Kirchberg 4a und
freien eener Thomasbiegel . Blau unterstrichene Nummern
werden nicht verileigert . — Aus Revier Eonterskii -dn'n
Vrübl " Forstwiese, Weingärtnerskopsi

Feldchen : Scheiter rm : 3 Buchen
4 ®^! IPJ H- KI. ; Stammrerfer rm : 36 Buchen

(schichten) ; Distrikt Eiehern , Seekopf, Hölzchen D îrn-
berg : Scheiter rm : 1 Buchen II. Kl ., Prügel ' rm : 10
Vud ên ll. Kl., 1 Eicke : Stöcke rm : 3 Buchen. Rot unter-if

Er zog sie an sich.

sagle" » lLn ? ^ arf° Du hilfst mir suchen.'
sah ihn unsicher an.

17 r "8etzt machst Tu Dich wohl lustig über mlck?" fraate
Ursula mit einem prüfenden Seitenblick

Er küßte ihre Wange.

, . nicht,' lachte Hang Ullrich . „Ganz rüh'
rend finde ich Deine Sq ' ge um mein Glück. Nun sei aber
wieder vergnügt und mache Dir keine Kopfschmerzen '

Sie atmete auf.

."Wenn Du nur Karla nicht heiratest , dann bin ich schon
zufrieden . Kannst Du mir das versprechen ?"

Er lächelte.

selbst' ^ii? Urteil bildm .^ ^ "** * ^ Utnen mh
Sie seufzte.

^b " n sie Dich dann behext , wie sie es mit
Mamuschka getan hat ? Die ist ja ganz vernarrt in Karla ."
« gewarnt , Urselchen . und werde die Auaen

offen halten . Se , unbesorgt . Und nun laß uns von
anderen Dingen reden .'

Damit brachte Hans Ullrich ein anderes Thema auf.
. Aber nachdenklich war er doch geworden durch die Worte

seiner Schwester Zwar hatte seine Mutter keinen Namen
genannt , als sie ihm mitteilte , daß sie eine passende Frau für
ihn im Auge habe in der nächsten Nachbarschaft . Aber er
hatte doch gleich heransgefühlt . daß sie Baroneß Haßbach
meinte Wenn er auch gerade nicht begeistert gewesen war
be, diesen Gedanken , so hatte er sich doch gesagt : Wenn ich
" " El heiraten ^ muß — warum denn nicht Baroneß
Hatzbach so gut wie eine andere?

Jetzt aber , nachdem ihm seine junge Schwester eine so
eigenartige Schilderung von der Person der Baronesse ge¬
macht hatte , fühlte er doch eine ziemlich heftige Abneigung
gegen den Gedanken , sich mit dieser jungen Dame zn ver¬
heiraten . Eme lügnerische , herzlose und berechnende Frau
— nern — die mochte er nicht an seine Seite stellen . Wenn
er sich auch über seine künftige Ehe durchaus , keinen
rosigen Illusionen hingab und dieselbe durck)aus von der
vernünftigen Seite betrachtete , so verlangte er doch min¬
destens von seiner künftigen Frau , daß er sie hochachten und
ihr vertrauen konnte , denn er mußte ihr ja seinen Namen
geben und mit Ehre , Gut und Blut für sie einstchem

__ Fortsetzung folgt.

4 jährige, braune

rsr
treu und zugfest, zu verkaufenbei
Lorenz MüllerIV.,Langenhain,

Post Ostheim bei Butzbach.

Suche kleines

Häuschen
mit Earlen und Stallung auf dem
Lande zu mieieu.

Offerten unter W . UI. an die
Geschäftsstelleder „Reuen Tages¬
zeitung."

II.

Guterhaltenes
Break

preiswert zu verkaufen bei
Karl Strauch . Metzgerei,

_Eroß -Karben.

Betr .: Die Fleifchveriorgung fiir
die Stadt Friedberg.

Kekanntmachnng
Hierdurch bringe ich zur öffent¬

lichen Kenntnis , daß der Verkauf
von Rind - und Kalbfleisch sowie
Wurst für diese Woche am Frei¬
tag . den 10. Mai 1918, nachmit.
tags von 1—6 Uhr in den sämt¬
lichen hiesigen Metzgerläden tatt-
sindel.

A Schweinefleischgelangt nicht zu^
Die Verkaufszeit ist genau ein¬

zuhalten.
Snedberg . den 7. Mai 1919.

Der Bürgermeister.
I . V.: Damm.

_sirichene Nummern kommen nicht zum Ausgebot.

miiüie « «v . fmunhM 11
Geschäftsstelle Frankfurta. M., Kronprinzenstraße 41. '

(Kronprmzenbau.) — Fernruf Uourer
Dienstag , Donnerstag , Freitag , nachmittags

sT in diesem Raum nur für
^igUeder ; dieselben sind kostenlos, jedoch muß bei Aus¬

gabe der Anzeiae auf die Mitgliedschaft hinaewiesen werden.

Ickkr darf ra-fahren
mit meinem erlaubnisfreien Ori¬

ginal -Spiralfeder¬
reifen?,75,Holzrei-
fen 6,25, la. Hanf-
Taureifen 14,75,
Elfenring 11, —,
elastischer Feder-
Holzreifen 13 Mk.,
alle per Sick. Kann
jeder auf jede Fel¬
ge auflegen . Um¬
tausch gestattet , al¬

so kein Risiko. Tausende gelie ett.
Wiederverkäufer Rabatt.

«Uni » , , » SS,Ti . 4.

Einige tausend gespitzte und
ungesprtzte lange

zu haben bei

G. Vranbukger Nchs.,
Nieder -Wölllladt . Telefon Rr . L.

HoljMlittgMU
in Ziegenberg.

Nächsten Montag , den 13. Mal
1918, vormittags 9% Uhr werden
versteigert:
Buchen: 700 rm Scheit «.Knüppel

8500 Wellen
12  rm Stock.

Zusammenkunftauf der Kreis¬
straße unterhalb Ziegenberg am
Gogeltal.
v. Pajsavaufllche Forfloemalinn-.

Nothnagel.

Suche fü? 1. Juni oder früher
iüchltgeS

Frau Adolf Schmidt. ,
Friedberg i . H ., Kaise rstraße 7.

Braver Junge
für leichte Arbeit gesucht.

Wo ? sagt die Geschäftsstelle,
der „Neuen Tageszeitung".

Lisiteilkartell
Ile « Soakireit,« ünubrrein.Sril.A

liefert schnell^
und billig >

M
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